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In diesem Heft
Nachdem mit gewaltigen Finanzhilfen Banken, Staaten, 
Währung und Weltwirtschaft vor dem Kollaps bewahrt wur-
den und die Aussichten für 2011 zuversichtlich stimmen, 
führt jetzt am Sparen kein Weg vorbei. Dem muss sich in den 
Augen von Bundesbauminister Peter Ramsauer auch die 
künftige Wohnungspolitik beugen. Die Länder wollen auf die 
demografisch bedingten Nachfrageänderungen nach Wohn-
raum in den einzelnen Regionen und Quartieren angemessen 
reagieren können, erklärt Hessens Minister für Wirtschaft, 
Verkehr und Landesentwicklung, Dieter Posch. Doch dazu 
braucht es weiterhin ausreichend Wohnungsbauförderung, 
die möglichst mit der Städtebauförderung verzahnt sein 
sollte, wissen der Präsident des Deutschen Städte- und Ge-
meindebundes, Roland Schäfer, und Matthias Fischer von 
der Unnaer Kreis-Bau- und Siedlungsgesellschaft. In Frank-
furt am Main wurde zu diesem Zweck ein Fünf-Jahres-Pro-
gramm initiiert, das der zuständige Dezernent Edwin 
Schwarz vorstellt. 

Nach Meinung des GdW-Präsidenten Lutz Freitag braucht 
die soziale Wohnraumförderung mehr statt weniger Mittel. 
Ernst Holland von der GBW ist es wichtig, dass diese Förde-
rung nach dem regionalen Bedarf dosierte Investitionsanreize 
setzt. Dietrich Suhlrie von der NRW-Bank geht der Frage 
nach: Werden die richtigen Dinge gefördert und werden 
diese richtig gefördert? Mehr Zielgenauigkeit in der Woh-
nungsbauförderung wünscht sich auch Hans-Joachim  
Tonnellier von der Frankfurter Volksbank.

Während Brandenburgs Finanzminister Helmuth Markov die 
Anhebung der Grunderwerbsteuer als sozial verträglichen 
Beitrag zur Haushaltskonsolidierung rechtfertigt, beklagt der 
Präsident von Haus & Grund Rolf Kornemann, dass Immobi-
lieneigentum bereits mehrfach besteuert, aber immer weni-
ger gefördert wird. 

In eigener Sache: Heinz Panter hat nicht nur an der Spitze 
der LBS in Baden-Württemberg, sondern zum Jahreswechsel 
auch im Herausgeberkreis dieser Zeitschrift den Staffelstab 
an Tilmann Hesselbarth weitergereicht. Die Redaktion dankt 
ihrem langjährigen Begleiter für kritische Anregungen und 
freundschaftliche Unterstützung und freut sich zugleich auf 
ihren neuen Herausgeber.
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